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häuft. „Wilhelm Langohr hat sich sein ge-
samtes Vermögen selbst erarbeitet“, erklärte
Gerhard Seeger. Am Herzen gelegen sind
Langohr die Waldenbucher Vereine und da-
bei vor allem die Jugend. „Förderung, Be-
hütung und Bildung der Jugend, die er
selbst nicht erfahren hatte, waren ihm wich-
tig“, sagte Seeger.

„Am 29. Dezember 2016 haben wir eines
der letzten Waldenbucher Originale verlo-
ren“, bedauerte Crazzolara, der Wilhelm
Langohr in den letzten Jahren betreut hatte.
Crazzolara hat den „im Bannkreis der Esche
geborenen“ Langohr als bodenständigen,
grundehrlichen, zuverlässigen, vor Selbst-
vertrauen und Energie strotzenden, impulsi-
ven, fördernden, „bei Freund und Feind be-
liebten Menschen“ kennen und schätzen ge-
lernt. Der stets fleißige und dabei sparsame
Langohr habe es aus eigener Leistung zum
„ehrbaren und wohlhabenden Bürger
Waldenbuchs“ gebracht.

Wilhelm Langohr war Mitglied in elf
Vereinen und dabei stets hilfsbereit
Ab Mitte 2012 erlitt der an einem Hirn-

tumor leidende Langohr „erhebliche ge-
sundheitliche Einbrüche“. Von 2012 bis 2016
war Langohr im Pflegeheim „Haus an der
Aich“.

Mit der Stiftung habe sich der allein-
stehende Langohr „ein kleines Denkmal set-
zen“ wollen, sagte Crazzolara, um im Ge-
dächtnis der Menschen zu bleiben und so in
der Erinnerung weiterzuleben. „Wir sollten
also einfach ab und zu an Wilhelm denken
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Großer Lärm auf der Bauste
Harte Felsen im Erdreich verzögern Baufortschritt der „Panoramabö
WALDENBUCH (red/mmü). Aktuell baut das
Unternehmen Marquardt Immobilien mit
Sitz in Herrenberg in extravaganter Hang-
lage im Panoramaweg in Waldenbuch. Vor
Ort entstehen sollen an Stelle der ehemali-
gen Neuapostolischen Kirche die so genann-
ten Panoramabögen, die unter den Anlie-
gern und im Gemeinderat für viel Diskus-
sionsstoff sorgten (die KRZ berichtete).

Doch der Bau ist leicht im Verzug, teilt
das Herrenberger Unternehmen in einer
Presseerklärung mit. Außerdem sei der
Lärmpegel für die Anwohner der Baustelle
momentan „enorm“, da die Baufirma auf
Fels gestoßen ist.

Nach Plänen des Freudenstädter Archi-
tekturbüros Lieb + Lieb sollen bei diesem
Projekt der Nachverdichtung zwei außer-
gewöhnliche, hintereinandergestaffelte Bau-
körper entstehen, die sich in den Hang hi-
neinschwingen. Am Ende wird Platz für 30
Wohneinheiten geschaffen. Doch bevor es
soweit ist und neben Neubürgern auch
smarte digitale Technologien einziehen kön-
nen, muss Marquardt Immobilien erst noch
ganz handfeste Probleme lösen.

Es war laut Baugrundgutachten zwar be-
kannt, dass Fels ansteht, jedoch ist dieser
deutlich härter als vermutet. Dadurch wur-
den aufwendige Spitz- und Meißelarbeiten
notwendig, die zu massivem Lärm führen.

Ein weiterer Grund ist der zwischenzeit-
lich erfolgte Abriss der Kirche. „Das Ab-
bruchmaterial wird vor Ort geschreddert,
um für den Einbau in den Arbeitsräumen
unten vorbereitet zu werden. So muss das
Material nicht aufwendig abgefahren und
entsorgt werden“, erklärt Bauleiter Matthias
Marquardt. Durch die Wiederverwendung
des Schutts will das Herrenberger Unter-
nehmen Ressourcen sparen und effizient
arbeiten. Außerdem soll auf diese Weise ein
Beitrag zur Nachhaltigkeit geleistet werden.

„Wir bedauern es wirklich sehr, dass die
Anwohner unter dem Lärm zu leiden hatten,
aber wir können bereits diese Woche die
Arbeiten abschließen“, stellt Geschäftsfüh-
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So sollen die Panoramabögen nach den den Bauplä
Kommissarisch
geht’s weiter –
vorerst ein Jahr lang
Verein Bondorfer Selbständige
vor ungewisser Zukunft
BONDORF (red/kru). Ob der Verein der Bon-
dorfer Selbständigen noch eine lange Zu-
kunft hat, ist ungewiss. Denn bei der
ordentlichen Jahreshauptversammlung
Mitte Juni fanden sich keine Nachfolger
für die scheidenden Mitglieder der Füh-
rungsmannschaft.

Damit der Verein eine Überlebens-
Chance hat, erklärte sich die bisherige
Vorstandschaft, die einstimmig entlastet
wurde, bereit, den Verein noch für ein
Jahr kommissarisch weiterzuführen: Jo-
chen Raissle lenkt damit weiterhin ge-
meinsam mit seinem Stellvertreter Jens
Erbele die Geschicke. Uwe Grüninger
bleibt Schriftführer und Ralf-Udo Thiele
hat als Kassierer ein weiteres Jahr die
Finanzen im Blick. Seine Arbeit kontrol-
lieren Thomas Rein und Anastasios Tho-
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maidis.

Ein positives Signal gab es bei den

Wahlen der Beisitzer: Deren Zahl ist von
zwei auf sechs gestiegen. Zu Andreas und
Thomas Piscol stoßen Cornelia Biesental,
Britta Kussmaul, Andreas Lang und Ma-
nuel Max dazu. Dieser personelle Zu-
wachs lässt Jochen Raissle hoffen, dass es
den Verein der Bondorfer Selbständigen
auch über das kommende Jahr hinaus
geben wird.

Im Gespräch, das die KRZ einige Tage
nach der Hauptversammlung mit dem
Vorsitzenden geführt hat, erklärte Raissle,
dass nicht nur persönliche und berufliche

Gründe ihn dazu bewegt hätten, sein

Ehrenamt abzugeben, sondern auch das
Gefühl, dass die Mitglieder sich nicht für
den Verein interessieren. Dabei, so unter-
strich er, ginge es ihm nicht um die Auf-
gabenverteilung, sondern um ein Gefühl
der Gemeinsamkeit. Das habe er bei der
Versammlung, an der neben den Funk-
tionsträgern zehn Mitglieder teilgenom-
men hatten, auch so kommuniziert, be-
richtete er.

Für den 1996 gegründeten Verein, der
neben den „Gewerbe Open“ auch seit vie-
len Jahren gemeinsam mit der Gemeinde
den jährlich „Marktsonntag“ veranstaltet,
ist es nicht das erste Mal, dass er einer un-
gewissen Zukunft entgegensieht. Auch als
Freitag, 22. Juni 2018 Schönbuch und Gäu
Die Stiftungsräte Gerhard Seeger, Rudolf Crazzolar
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Und weil er bei all
und bescheiden war,
Arbeitslebens, trotz ni
künfte, ein beträchtli
von seinem Vorgänger Wolfgang Braun
übernahm, der den Verein über zehn Jahre
geführt hatte, stand der Verein kurz vor
der Auflösung. Aktuell hat der Verein 45
Mitglieder.
und ihm ein ehrendes Andenken bewahren“,
erklärte Crazzolara.

Nach dem festlichen Essen wurden die
Stiftungsgelder vergeben. Gefördert werden
der TSV Waldenbuch und der Musikverein
Stadtkapelle mit je 9000 Euro, der Lieder-
kranz Glashütte mit 5000 Euro, die
Waldenbucher Sorgenkinder mit 4000 Euro,
der Kinderchor Schmetterlinge mit 1500
Euro, der MSC Schönbuch mit 1300 Euro
und der evangelische Posaunenchor mit 900
Euro.

Insgesamt beläuft sich das Vermögen der
Verbrauchsstiftung auf über eine halbe Mil-
lion Euro. Pro Jahr können 50 000 Euro aus-

Wilhelm Langohr
hat sein gesamtes

Vermögen einer
Stiftung vermacht,

die seinen
Namen trägt.

Foto: W. Härtel
geschüttet werden. Es handelt sich um eine
aufzehrende Stiftung – das Vermögen wird
also Jahr für Jahr kleiner.

! Die Anträge für die nächste Tranche
müssen bis 31. Dezember beim Stiftungs-
vorstand eingehen. „Wilhelm Langohr
war koi Gwöhnlicher“, versuchte Bernd
Bauer, der neben Crazzolara und Seeger
im Stiftungsvorstand ist, für kreative An-
träge der Vereine und Organisationen zu
werben. Wilhelm Langohr wollte, dass
sein Vermögen in seinem Sinne eingesetzt
wird und tatsächlich etwas bewirkt.
Volksliederfreunde bei
den Gartenfreunden
ALTDORF (red). Alle Freunde deutscher
Volkslieder und Schlager, auch Gäste, sind
am Montag, 25. Juni, um 19 Uhr zum Mit-
singen in die Gartenanlage „Schönbuch-
rand“ eingeladen – also erstmals in diesem
Jahr im Zelt der Gartenfreunde Altdorf.
Takt und Ton für die Volksliederfreunde
Schönbuchlichtung gibt Roland Brugger
vor – mit passenden Liedern zur Jahres-
zeit.
Randalierer
demoliert Smart
HOLZGERLINGEN (red). Ein Unbekannter hat
zwischen Mittwoch 19 und Donnerstag
7.15 Uhr in der Schlossstraße randaliert
und Sachschaden in dreistelliger Höhe
hinterlassen. Vermutlich mit Tritten de-
molierte er beide Außenspiegel eines ge-
parkten Smarts. Der Polizeiposten Holz-
gerlingen, (0 70 31) 41 604 0, sucht Zeugen.
lle
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r Joachim Marquardt in Aussicht, dass die
austelle ab nächster Woche für alle An-
ohner wieder viel erträglicher sein sollte.
Die Herrenberger Baufirma hinkt dem

eitplan durch die Felsen im Erdreich zwar
icht hinterher, ist aber zuversichtlich, das
rojekt durch eine Bündelung der Rohbau-
rbeiten pünktlich abschließen zu können.
er erste, untere Bauabschnitt mit 16
ohneinheiten soll im Juni 2019 stehen; der

weite, weiter oben gelegene Baukörper
ird laut Zeitplan im Dezember 2019 be-

ugsfertig sein. Der Verkauf wurde parallel
ngekurbelt und „läuft gut“, zeigt sich Ver-
iebsleiterin Sylvia Gairing auf Nachfrage
er KRZ zufrieden.

nen des Architekturbüros Lieb+Lieb aussehen


